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— f Expedition: Perrenſtraße % SU. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 3. April, Nachm. 3 Uhr. Die Diskont⸗Erhöhung der Bank 
von England wirkte ungünftig auf die Börſe. Die 3pGt. begann zu 70, 40, 
ſank auf 70, 25, hob ſich wieder auf 70, 40, wich abermals auf 70, 10 und 
ſchloß in ſehr matter Haltung bei belebtem Umfag zur Notiz. Eiſenbahn⸗ 
Aktien, anfangs matt, wurden ſpäter feſter, ſchloſſen aber wieder matt. 
Conſols von Mittags 12 3 73 Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 

ei 5 luß⸗Courſe: 0 . 
Er ee 70, 20 eve. Rente 92, 75. Gredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1447. Zyt. Spanier — lpt. Spanier — Silber» Anleihe —. 
Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 771. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 630, 
Franz⸗Joſeph 512, - ; 

London, 3. April, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%, 
1p6t. Spanier 25. Mexikaner 23. Sardinier —. 5pCt. Ruſſen 105. 
4½ pCt. Ruſſen 95. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sh. Wien 10 Fl. 28 Kr. 

Wien, 3. April, Mittags 12% Uhr. Börfe ziemlich feft, 

Silber = Anleihe 92. 5pGt. Metalliques 33%. 4½ pCt. Metalliques 
74%. Bank ⸗ Aktien 1018. Bank ⸗Inter.⸗Scheine —. Nordbahn 230. 
1854er Loofe 110. National⸗Anleihe 5%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 245%, 
Gredit: Aktien 271. London 10, 10%. Hamburg 77%. Paris 12144. 
Bow 7. Silber 4%. Eliſabetbahn 102%. Lombard. Eiſenbahn 121. 
Theißbahn 102 74. Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., 3. April, Nachmittags 2 Uhr. 

niedrigere Notirungen flauer, ſchloß jedoch feſter. 
Wiener Wechſel 114, >pCt. Metalliques 79%. 44 pCt. Metalliques 
70%. 1854er Looſe 104%. Oeſterr. Natjonal⸗Anleihe 81. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats: Eiſenbahn⸗ Aktien 278/¼. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1163 


Auf auswärtige 
Schluß⸗Cour ſe: 


8 Eredit⸗Attien 191½. Oeſterr. Eliſabetbahn 201 . Rhein⸗Nahe⸗ 
ahn 90. ; 
Hamburg, 3. April, Nachmittags 2½ uhr. Wörfe feft bei ſchwachem 


äft. Schluß⸗Courſe: 
n —, Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 137. Oeſterreichiſche 

Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 99. Norddeutſche Bank 9%. Wien 79. 

Hamburg, 3. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend, 

ab auswärts flau. Roggen loco ſtill, ab auswärts flau. Oel loco 32%, 

pro Frühjahr 32%, pro Herbſt 25%. Kaffee feſter. 

Liverpool, 3. April. ( Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Konſtantinopel, 19. März. Ein an die Legationen gerichtetes Memo⸗ 
randum unterſagt den Fremden, die Bauten oder Reparaturen ihrer Häuſer 
ohne vorgängige Ermächtigung und mit europäiſchen Arbeitern fortzuſetzen. 
— Die Seltenheit der Lebensmittel macht ſich in der ganzen Türkei, insbe⸗ 
ſondere in Bosnien, fühlbar. — Vely Paſcha, Gouverneur von Candien, hat 
aus Anlaß der neuen Steuern —— * Verhaftungen vornehmen laſſen. — 
Der griechiſche „Moniteur“ erläutert und entſchuldigt einen verletzenden Ar: 
tikel, den ſein Redakteur gegen den Senat veröffentlicht hatte. 

Marſeille, 1. April. Nach Berichten aus Honkong vom 15. Februar 
wurden kürzlich 10,000 Häuſer Kantons zerſtört. Das Feuer der Engländer 
dauerte fort. — Etwa 1000 chineſiſche Jonken verſuchten abermals einen, 
jedoch fruchtloſen Ueberfall auf die engliſchen Streitkräfte. — Die Manda⸗ 
rinen ſind angewieſen, in Unterhandlungen mit den Engländern zu treten, 
wenn ihre Dampfer die Städte, wo ſie reſidiren, bedrohen. Feindſeligkeiten 
fanden nur zu Kanton ſtatt. — Auf dem franzöſiſchen Schiffe „Anais“ brach 
unter den chinefifchen Auswanderern ein Aufruhr aus. Der Kapitän war 
todt. — Der Repräſentant Frankreichs erließ ein Rundſchreiben, worin er 
von ähnlichen Unternehmen, wie das des „Anais“ abmahnt. 

New-⸗Nork, 19. März. Der Commander Swartworet vom Kriegs⸗ 
dampfer „Maſſachuſetts“ hat den Indianern von Ruſſiſch⸗Amerika bei Port 
Gamble am 21. Februar ein Treffen geliefert. Die Indianer wurden natür⸗ 


lich geſchlagen und baten um Frieden. Die Schi i 
Lip oe 5 Me F chifffahrt auf dem Hudſon iſt 


— — — — — — — 
Preußen. 


Landtags⸗Verhandl 
3 ungen. 
2 Haus der Abgeordneten. 44, S am 3. April. 


Beginn: 10% Uhr. Präſident v. Arnim (Neuſtettin). Am Miniſtertiſche 
die Herren v. Manteuffel l., v. Raumer, — Nanteuffel I. v. Ba 
schwing h, v. d. Heydt, einige Regierungs⸗Kommiſſarien. Man fährt in der 
Debatte des Oſterrathſchen Antrages, betreffend die ſchleſiſchen Decem⸗ 
Aub ae e fort. Der Antragfteller ergreift noch das Wort, um ſeinen 
herr ag gegen den Kommiſſtonsbeſchluß zu vertheidigen. Der Chef des Land: 
Regi ſchaftlichen bekämpft ſchließlich den in dem Wengtelſchen Antrage der 

ao rung auferlegten Präkluſivtermin. Die Regierung wünſche lieber heute 
W. nen die Vorlage eines ſolchen Geſetzes machen zu können, aber das 
a aterial fei zu weitſchichtig als daß die Miniſter als Abgeordnete ſich ſelbſt 
— könnten, unter allen Umſtänden im nächſten Jahre die Vorlage 
tag, dem d Wenn auch die Schwierigkeit, daß der ſchleſiſche Provinzialland⸗ 
ſammentrete, bed erſt vorgelegt werden ſolle, in dieſem Jahre nicht zu⸗ 
könnte, ſo age 5 eine außerordentliche Berufung ad hoc befeitigt werden 
auferlegen laſſen a Bo Regierung ſich die gedachte Verpflichtung nicht 
Antrages, des v Gron — Abſummung ergiebt Ablehnung des Wentzelſchen 

9 fe — 5 th fe n ſchen Amendements ſowie des § 1 der Vorlage ſelbſt, 
worauf nen Antrag zurückzieht. Die Sache iſt damit erle⸗ 


digt. — : 
Es folgt in der Tagesordnung Den Bubgeisericht über den Etat der 


lerſchen Lande. Er ſchließt in ax; t 
n 36,000 Gulden ab, — teßt in Einnahme und Ausgabe balan⸗ 


000. zu aus allgemeinen Staatsmitte 

44,840 Thlr. für Nied egg eines 18 e e und "alas — 

Saline bei Stetten, ſowie Thlr. für eine Waſſerleitung auf der Burg 
benzollern treten. Die Bewilligung erfolgt ohne Diskuffion. — 

Der Gtat der Marineverwaltung kommt demnächſt zur Berathung. 
Er ſchließt in ordentlicher Ausgabe mit 593,690, in außerordentlicher mit 
711,740 Thlr ab. — v. Mitſchke⸗Collande bedauert, daß die Marine 
Bar eine heffere Dotirung erhalten, und daß man vorgezogen habe, mit den 
die erbleibfetn der 30 Mill Anleihe die Eiſenbahnbauten zu bedenken, anſtatt 

e Marine. Der Miniſterpräſident berichtigt, man habe allerdings bei 


jenem Enleihere die Marine gedacht, aber mit Rückſicht auf höhere 
Harteece 595 nichts für die Marine verwendet — 5 5 
Der Din Kruſe folgen auf der Tribüne, beide gleich unverſtändlich. 


erpräfident widerlegt die Behauptung Harkorts, daß die Ma⸗ 

altri zung mit d Keiegsminiferium in ſtetem Hader lebe. & glaube 
: erhalte zunächſt an die Aufgabe Preußens, eine ſchlagfertige Armee ſich 
3 = en, aber die Entwicklung der Marine ſtehe jener Aufgabe nicht nach 
“ dee wie die 7 Mill. Schaden bewieſen, die der Oſtſeehandel durch 
die däniſche Blokade vor 8 Jahren erfahren. — Der Einwurf, daß die Ver⸗ 
waltung zu koſtſpielig fei, widerlege ſich durch den Hinblick auf andere 
Staaten, z. B. Oeſterreich, und deſſen Anſtrengungen, beſonders tüchtige 
Techniker zu erhalten. Lehrgeld müſſe Jeder zahlen. Er hoffe, daß die 
Binanzlage, wenn nicht im naͤchſten, doch im folgenden Jahre mehr für dies 
eſſort zu verwenden geſtatten werde, — Gr. Schwerin: Er wolle keine 
Anträge zu dieſem Etat ftellen, aber er glaube, daß allerdings die im Etat 
geforderten Summen beſſer zum Nutzen der Marine verwendet werdenkönn⸗ 


— 


ten, wenn man weniger Staat mit ihr mache, wenn man die Gene⸗ 
ralverwaltung nicht fo glänzend ausſtatte u. ſ. w. Der Minifterpräfi- 
dent. Die dänifche und ſchwediſche Marine koſteten weit mehr, den Vor⸗ 
wurf gegen die Generalverwaltung verſtehe er nicht, „meine Wenigkeit“, die 
an der Spitze dieſer Verwaltung ſteht, erhält nicht einen Groſchen da⸗ 
für, auch liquidire er niemals für Reiſen zu dem Zwecke. Harkort rügt 
ferner die Stärke des ärztlichen Perſonals, welche befürchten laſſe, daß das 
Marinehandwerk ein ſehr ungeſundes ſef. Wagener (Neuſtettin) regt eine 
Verbindung der Staatd- mit der Handelsmarine nach Analogie der Linie⸗ 
und Landwehrverbindung, wie Nordamerika ein ſo großes Beiſpiel dafür 
gebe. Den Vorwürfen gegen die Generalkoſten trete er nicht bei, denn dieſe 
trügen erfahrungsgemäß bei allen großen Unternehmungen die Hauptlaſt, 
auch beginne naturgemäß jede Entwickelung mit dem Kopfe, mit der Bil⸗ 
dung der Obrigkeit als des Kernes und Centrums des Weiteren. Die öſterr. 
Marine beruhe auf gleichen Grundſätzen. 

Der Miniſterpräſident. Die Bildung einer Seewehr entſpreche den 
Wünſchen einer Verbindung zwiſchen Land⸗ und Seemacht. Harkort. Er 
wünſche dennoch, man ſolle weniger ſchreiben und mehr ſegeln. Gr. Schwe⸗ 
rin. Auch er wolle, daß dies junge Inſtitut fich auf eine große Organiſa⸗ 
tion, wie eine deutſche Marine, ſtütze und fürchte, daß bei dem Heranwach⸗ 
ſen eines zu großen Kopfes die Beine zu kurz a möchten. Schweden 
und Dänemark beſaͤßen ihre Hauptkraft in der Marine, Preußen nicht. Der 
Miniſterpräſident. Er hoffe und ſtrebe dahin, daß die preußiſche Ma⸗ 
rine bei günſtigerer Finanzlage eine Entwickelung erhalte, daß ſie allerdings 
der daͤniſchen die Spitze biete. — Die allgemeine Debatte ſchließt damit, 
eine fpeziale wird nicht beliebt, der Etat vielmehr ſofort im Ganzen ge⸗ 
nehmigt. 

Zur Berathung ſteht nun der v. Schrötterſche Antrag, betreffend 
die Annahme der Kreisobligationen, die zu Chauſſeebauzwecken ausgeſtellt 
worden, als pupillar⸗ und depoſitalmäßige Sicherheit. Rohden regt dabei 
widerlegend die in der Kommiſſion laut gewordene Behauptung an, daß die 
weſtlichen Provinzen in Betreff des Ghauſſeebaues vor den öſtlichen bevor⸗ 
zugt feien. Wentzel: Er ſtehe mit der Regierung in dieſer Frage in 
Uebereinſtimmung. Er freue ſich darüber, wenn auch nicht in dem Grade, 
wie ein neulicher Redner (v. Gerlach), der ſeine Steueroppoſition mit dem 
Irren in der Wüſte, ſeine Harmonie mit dem Miniſter in der Polizei⸗ 
Anwaltsfrage mit dem Eintritt in einen ſchönen Garten verglichen. Man 
habe damals gelacht, aber er fürchte, der beſchränkte Unterthanenverſtand 
werde das fo auffaſſen, daß in der Wüſte man hungert und düͤrſtet, in dem 
ſchönen Garten aber ſich Ruheplätzchen finden, die man einnehmen kann, 
wo einem von guten Freunden die Hand gedrückt wird, natürlich nur ſym⸗ 
boliſch in den Reden, wo man die ſchöͤnen Blumen findet, die man, zwar 
nicht wie die Frauen ins Haar, aber doch ins Knopfloch ſtecken 
kann. (Große Heiterkeit.) Der Redner geht hiermit zu dem Antrage 
über, den er, da jene Obligationen nicht die erforderliche Sicher⸗ 
heit beſäßen, zurückweiſt. Wenn diejenigen, die freie Verfügung über ihr 
Geld hätten, daſſelbe nicht in der angegebenen Weiſe anlegen wollten, ſolle 
man auch das Vermögen derer, die nicht freie Verfügung darüber hätten, 
nicht dazu heranziehen. Auch Reichenſperger ſchließt ſich dem von Roh⸗ 
den und Becker (Eupen) ausgeſprochenen Proteſte gegen vermeintliche Be⸗ 
vorzuzung der Rheinprovinz an. Der Juſtizminiſter weiſt nach, daß die 
Regierung ſchon ſeit längerer Zeit ſich mit der vorliegenden Frage eingehend 
beſchäftigt und führt aus, daß die Depofitorien nicht zur Annahme ſolcher 

apiere verpflichtet werden könnten, da denſelben eine unmittelbare Real⸗ 
icherheit nicht zu Grunde liege, und daß außerdem der Widerwillen der Bor: 
münder die Maßregel wirkungslos machen werde. Auch v. Gerlach erklärt 
ſich dagegen, da er die Erleichterung des Schuldenmachens für die Kreiſe 
fürchte. Auf die „amüſanten“ Ausführungen des Abg. Wentzel, die ihn ſo⸗ 
gar als einen Freund deſſen, was man im Knopfloche trage, dargeſtellt hät⸗ 
ten, könne er nicht eingehen, da er in der vorliegenden Sache mit ihm über: 
einſtimme. — Auch der Chef des Landwireyſchaftlichen erklärt ſich ne⸗ 
ben einigen anerkennenden Worten für die Abſicht des Antragſtellers gegen 
den Vorſchlag, der in Folge des — den man damit einzelnen land⸗ 
wirthſchaftlichen Papieren geben wolle, die andern, und überhaupt den länd⸗ 
lichen Realkredit gefährde, Er glaube an den beſſern Erfolg einer gewiſſen 
Centraliſation dieſes Kredits, denn 755 Hauptmangel an den betreffenden Obli⸗ 
gationen fei, daß fie nicht fofort zah bar gemacht ſeien, daß ſie nicht Cours⸗ 
werthe beſäßen, was durch eine allgemeine Verwaltung für alle dieſe Pa⸗ 
piere erreicht werden könnte. Die Prandbriefe feien ein Beiſpiel der Inſti⸗ 
tution, wie er fie im Auge habe. — ; ie Abſtimmung ergiebt Ableh- 
nung des Kommiſſionsbeſchluſſes, ſowie des v. Schrötterſchen Antrages ſelbſt. 


Ferner ſtehen zur Debatte mehrere Petitionen in Bezug auf Regulirung 
des Abdeckerei eſens. Die Kommiſſion hat Uebergang zur Tagesordnung 
empfohlen, da die Provinzial⸗Landtage fi d dieſe bereits durch Beſchlüſſe 
der früheren Seſſionen beſchluß reif en rd Regulirung ausgeſprochen. — 
ulrici und Lette befürworten eine Regulkrung für die Provinz Sachſen, 
in der das Bedürfniß derſelben alfeitig anerkannt ſei. Die Petitionen wer 
den demgemäß der Regierung zur erüͤckſichtigung überwiefen, — Eine Reihe 
Petitionen, von Enthaltſamkelts Berna ehen das Branntweinſchänken, von 
rheiniſchen Muſikanten gegen die Tanzbeſchränkungen, von oderſchleſiſchen 
Bäckermeiſtern gegen Dampfbaͤckereien “ ſ. w. werden durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. Die bekannte andenburgifche Petition um Erlaß 
eines Muſterſchutz⸗Geſetzes, welche die Kommiſſion der Staatsregierung 
zur Erwägung überweiſen will, wird von Weſchenſper ger unter Hinweis 
auf dle Etikettenfälſchungen des kölniſchen Waſſers unterftügt. Das Kunſt⸗ 
gewerbe, ein höchft beachtenswerthes N der modernen Kunſtentwicke⸗ 
lung bedürfe des Staatsſchutzes. Die Errichtung von Deſſinateur⸗Schulen 
genüge ohne den nachträglichen a BR — Der Handels: Mi- 
niſter beſtreitet die Dringlichkeit des u 2 eo welches fich die meiften 
Handelskammern ausgefprochen, da der Ent © das nicht ſelbſt Erfundne, 
ſondern zumeiſt aus Frankreich Impo Recht eine — 
Molina ri ebenfalls dagegen, indem eu re sunſicherheit in Betreff deſſen, 
was erlaubt oder unerlaubt für die a. wier ſei, daraus entſtehen würde. 
— v. Patow weiſt auf die großen Ay rigkeiten der Ausführung eines 
ſolchen Gefeges für Staaten, die 57 fo cenkraliſirt feien wie Frankreich, 
hin, hebt dagegen den Erlaß eines d als ſehr wünſchenswerth, 
und manchem der hier gerügten Uebelſtän lic lend, hervor. Die große 
Unterſchriftenzahl der Petition würde 9275 ch fehlen, wenn diefelbe vom 
Gebiete des Allgemeinen ſich nur irgen, a Spezialvorſchläge eingelaffen 
hätte, und dergleichen unbeſtimmte Allgemeinheiten, bei denen ein Jeder etwas 
Anderes denke, könnten der Saen dene kei giltiger Fingerzeig fein. 
Er beantrage Uebergang zur Ausfahrt nung. — v. Hennig erörtert eben⸗ 
1 — die Schwierigkeit einer Ausführung; tauſende von Muſtern würden all⸗ 
ährlich regiſteirt werden müſſen, und das Urtheil über Neuheit eines zur 
Patentirung eingereichten Musters endlich ganz unmöglich werden. — Man 
gebt zur Tagesordnung. Eine Petition aus Koblenz beſchwert ſich über 


die Art, wie die kobkenzer Regierung bei Aufſtellung der No: Rath 


tabelnliſte fürdie Wahlen der Handelsgerichte verfuhr. — v. Barde⸗ 
leben führt aus, daß die Büreankratie gerade bei der ah Regier. großartige 
Erſcheinungen gezeitigt habe. Er erinnert an die bekannten Tanzverordnungen, fer⸗ 
ner an die Art, in der man dert ohne und gegen den Willen der Gemeinde: 
Behörden den Vertreter im Herrenhauſe „su Stande ede Auch bei 
der beregten Liſte habe die Regierung gegen die Vorſchriften des Handels⸗ 
geſetzbuchs die Träger der geachtetſten koblenzer Firmen in großer Anzahl, 
deren 54, ausgelaſſen, darunter Männer, die jahre ＋ bereits Handelsrichter 
geweſen, alſo ſchon früher die Anerkennung ihres mit Ehren und Auszeichnung 


Sonnabend den 4. April 1857. 


geführten Handelsbetriebs von den Staatsbehörden empfangen hätten, ferner 
ſelbſt einen früheren Präfidenten des Handelsgerichts, Vorſteher der dortigen 
Bankkommandite, Gemeinde⸗Kaſſen⸗Rendanten u. ſ. w. Dieſe Auslaſſung 
involvire einen Makel, da den Trägern der alten Firmen, wenn fie „Ord⸗ 
nungsliebe, Rechtſchaffenheit und ſoliden Geiſt“ bewährt, ein unbedingtes 
Recht auf Aufnahme in dieſe Liſte zuſtehe. Der Redner empfiehlt Ueber⸗ 
weiſung an die Regierung, damit für künftige Fälle dergleichen vermieden 
werde. 

Der Handelsminiſter. Die Funktionen der Handelsgerichte machen 
es nothwendig, daß ihre Mitglieder nicht nur das Vertrauen ihrer Mitbürger, 
ſondern auch das der Regierung haben. Nun war es geſchehen, daß auf 
übereinſtimmenden Antrag der Verwaltungs⸗ und der Gerichtsbehörden ein⸗ 
zelne Handelsrichter in Koblenz zur Beſtaͤtigung nicht empfohlen wurden. 
Dies, ſo wie der Umſtand, daß die Berichte der dortigen Handelskammer 
eine fo unziemliche Sprache geführt, daß ihnen Verwarnung und ausdrückliche 
Verweigerung jeder Antwort zugehen mußte, machten die Reviſion der Lifte 
nothwendig. Es iſt dabei den Geſetzen gemäß verfahren worden. 

Der Abg. v. Bardeleben, ſchließt der Miniſter, bedauere gewiß eben ſo 
ſehr, als er ſelbſt, daß dieſe Umftände hier zur Sprache gebracht werden 
mußten, aber der Abgeordnete habe fie provocirt. — Reichenſperger 
rühmt das geſunde germaniſche Element der rheiniſchen Handelsgerichte, die 
von 1563 ſchon datirten. Der Umfang ihrer Geſchäfte ſei in den letzten 
Jahrzehnten weſentlich gewachſen, in gleichem Maße alſo die Opfer, welche 
die zu dieſen Ehrenamtern Berufenen brächten. Ihre Wirkſamkeit ſei von 
allen Seiten aufs offenſte anerkannt. Ihr einziges Recht gegenüber ſolchen 
Pflichten ſei das der Wahlfreiheit zu dieſen Aemtern. Die in Frage ſtehende 
Maßregel ſei die erſte gegen das Inſtitut gerichtete und daſſelbe ſtark er⸗ 
e die Veranlaſſung dazu, bisher nicht bekannt, fei jetzt erſt vom 

iniſter vorgelegt worden. Wenn nun auch die betreffenden Perſonen das 
Vertrauen der — in der That nicht verdient hätten, war das Grund, 
an den 1 des Inſtituts zu rütteln? Mußte man am ganzen 
Stande ſtrafen, was die Handels⸗Kammer geſündigt? — Die Konfiskation 
des Handelskammerberichts ſei zur gerichtlichen Verhandlung gelangt, ſie 
endete mit Freiſprechung der angeklagten Perſonen. Die neue Liſte zeige 
ein auffälliges Ueberwiegen der Evangeliſchen im Kaufmannsſtande. Das 
möge abſichtslos fein, aber es werde ein Moment zu confeſſionellen Spal⸗ 
tungen. — Die Kommiffion habe Oekonomie des $ 618 mit „ſolidem Geiſte“ 
überſetzt (Gelächter), das ſei ein Zeichen, wie wenig ſcharf man ſich an die 
geſetzlichen Grundlagen bei der Prüfung gehalten. Man habe, das ſtehe 
ebenfalls in dem Berichte nicht, den Wählern mit Verlegung, ja mit Auflö⸗ 
ſung des Handelsgerichts gedroht, ja es ſollten ſelbſt Schritte zur Vereini⸗ 
gung deſſelben mit dem Landgerichte geſchehen ſein, was alſo doch gewiß 
eine flagrante Geſetzes verletzung involvire. — Er glaube nicht, daß, wie 
die Petenten klagen, fie durch die Ausſchließung beſcholten feien, aber er 
halte es für ein Unglück, wenn die öffentliche Meinung ſo direkt dem Urtheil 
der Regierung über Unbeſcholtenheit entgegenſtehe. — Sel etwa mit dieſer 
Mafregel ein Schritt zu der aus Sparſamkeitsrückſichten fo warm empfoh⸗ 
lenen Selbſtverwaltung? — Der Handelsminiſter: Er theile die gute 
Meinung von den Handelsgerichten und bedauere den Vorgang, aber die 
Beſtätigung habe ſchon mehrmals dort verſagt werden müſſen, und zwar 
auf das Gutachten von Gerichtsbehörden hin. Die Beſchränkung der Wäh⸗ 
lerzahl habe entſchieden der geſetzlichen Vorſchrift entſprochen. Wenn die 
nun Gewählten das Vertrauen ihrer Kommittenten nicht beſäßen, ſo werde 
allerdings zu ſeinem Bedauern eine Auflöſung des Handelsgerichts eintreten 
müſſen. — v. Bardeleben monirt den, nicht beſonders glücklich gewählten 
„und vom Miniftertifche nicht gerade zu erwartenden“ Ausdruck des Miniſters, 
daß er (Redner) beſſer gethan haben würde, die Sache hier nicht in An⸗ 
regung zu bringen. Ein Blick auf die Gründe, die der Miniſter vorgebracht, 
laſſe ſehr fraglich erſcheinen, wer beſſer gethan hätte zu ſchweigen. 
(Bravo.) Der Handelsminiſter entgegnet, es ſeien ihm Worte 
in den Mund gelegt worden, die er nicht gebraucht habe. (O ja! 
zur Linken.) Schmückert (Vorſitzender der Kommiſſion) rügt es, daß Rei⸗ 
chenſperger verſucht, die Kommiſſion wegen einer Ueberſetzung (esprit d'éco- 
nomie) lächerlich zu machen, die nicht ihr, ſondern den Petenten angehöre. 
Reichenſperger ſtellt die angeſchuldigte Abſicht in Abrede, und empfiehlt 
wiederholt den Antrag von Bardeleben. Der Juſtizminiſter beſtätigt 
die Angaben des Handelsminiſters über die Beanſtandung der koblenzer 
Wahlen, und vertheidigt als nothwendige Folge deſſen die in Rehe ſtehende 
Maßregel. Das Geſetz verlange auch probité, und die probitas allerdings 
berühre das Gebiet, das bei dieſer Maßregel als maßgebend gegolten habe. 
von Patow. Die trübe Angelegenheit werde durch die Diskuſſion nur 
noch trüber, indem man über die Wirkſamkeit des koblenzer Gerichts hier 
Urtheile fälle, zu denen die faktiſche Berechtigung fehle. Dieſen Lohn verdienten 
die Opfer, die durch eine Reihe von Jahren uneigennützig geleiftet worden, nicht, 
daß man jetzt ſogar die „Rechtſchaffenheit“ jener Richter in Zweifel ziehe (Leb⸗ 
haftes Bravo.). Der Juſtizminiſter ſtellt diefen Sinn feines Eitats in Abrede. 
Es habe ſich hier um die Ehrerbietung gehandelt, die man dem Landesherrn 
ſchuldig ſei. Wagener (Neuſtettiu). Auch er halte die Thatſache für be⸗ 
dauerlich, aber wer ſei ſchuld an denſelben? Wie könne man denn Konflikte 
löſen, wie die durch fortgeſetzte Nichtbeſtätigung der Wahlen in Aus ſicht 
ſtehenden? Ein koblenzer Privatrecht auf Aufnahme in die Notabelnliſte 
gebe es nicht. Die Regierung ſei in ihrem vollen Rechte geweſen, die Beſtä⸗ 
tigungsfähigkeit in dieſer Weiſe wieder herzuſtellen. Er proteſtire gegen 
Einmiſchung der konfeſſionellen Berhältniffe, eben fo gut könnte man auch 
behaupten, daß die Oppofition des Handelsgerichts auf konfeſſionellen Mo: 
tiven beruht habe. — Ein Schluß antrag wird abgelehnt. Gr. Schwe⸗ 
rin. Die Miniſter hätten auch nicht ein Work auf die Anführungen des Abg. v. 
Bardeleben zu erwidern gewußt, ſie hätten mit dürren Worten geſagt, daß 
gegen die Notabelnverſammlung, weil ſie ihnen und der Regierung nicht den 
Willen gethan, wider das Geſetz verfahren worden ſei. Man fahre nur ſo 
fort, dann ftehe die Revolution vor der Thür. — Der Handelsminiſter. 
Der Gr. Schwerin mö 7215 ey zen 3 Worte leihen, als die 

e gebraucht. Der Miniſter des Innern. PU 
ee worden, er habe fie zu vertheidigen, denn fie hätten dasjenige 
Prinzip zur Geltung gebracht, das allein maßgebend ſel den esprit d'ordre! (Het: 
terkeit.) Ein neuer Schlußantrag wird angenommen. Von Seiten der 
Rechten wird, als es zur Abſtimmung kommen ſoll, die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß das Haus nicht mehr beſchluß fähig ſei (was ſchon ſeit un. 
erer Zeit der Fall war, vorher aber vom Büreau verneint worden war). 

an beſchließt in Folge deſſen die Abſtimmung zu verta 
einer Bemerkung des Gr. Schwerin wird auch der Bef luß über den 
Seed ah, 1 Ape ed dr Feenteng ice bott and morgen 
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2 Herrenhaus. 21. Sitzung am 3. April. 
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über den Fortgang des Baues der Oſtbahn, der Woftfälifchen und Saar: 
brücker Eiſenbahn, ſowie der Eiſenbahnen von Kreuz über Küſtrin nach Frank⸗ 
— a. O. und von Saarbrücken nach Trier und bis zur luxemburgiſchen 

renze. 

Nach dem Berichte des Miniſters für Handel (aus welchem das Erheb⸗ 
lichere in dieſem Bl. ſchon mitgetheilt wurde) ſtellt ſich der Geſammtbedarf 
zur Ausführung des Baues, ſowie zur Ausrüſtung der gen. Staatseiſenbah⸗ 
nen zuſammen auf 55,225,982 Thlr. 6 Pf. heraus, wovon 42,800,000 Thlr. 
durch verzinsliche Anleihen gedeckt werden, das Uebrige aber aus den etats⸗ 
mäßigen Eiſenbahnfonds und aus den disponiblen Beſtänden der, nach den 
allerhöchſten Erlaſſen vom 17. Juni und 24. November 1854, aufgenomme⸗ 
nen 30 Mill. Thaler beſtritten werden ſoll. 

Die Finanzkommiſſion erkennt es nicht als ihre Aufgabe, auf eine nähere 
Prüfung der einzelnen Poſitionen der Denkſchrift näher einzugehen, wozu ihr 
das nöthige Material fehle. } 3 

Die Kommiſſion zollt dem Berichte, welcher die völlige Eröffnung der 
Oſtbahn und auch die Eröffnung der Kreuz⸗Küſtrin⸗Frankfurter Bahn im 
Laufe dieſes Jahres in Ausſicht ftellt, wegen ſeines detaillirten Inhaltes und 
des nachgewieſenen, im Ganzen erfreulichen Reſultates, ihre volle Anerkennung. 

Ein in der Kommiſſion geſtellter Antrag, zu beſchließen: fie glaube die 
Ueberſchreitungen der Voranſchläge bei der weſtfäliſchen Bahn (um 493,492 
Thaler) nicht ganz unerwähnt laſſen zu dürfen, da dieſelben wenigſtens theil⸗ 
weiſe vorherzuſehen waren, — wurde mit ſieben gegen 5 Stimmen abge⸗ 
lehnt, und beantragt die Kommiſſion am Schluſſe ihres Berichtes, daß das 
Herrenhaus beſchließen wolle: die Vorlage für erledigt zu erachten. Herr 
v. Senfft erklärt ſich einverſtanden mit der Kürze des Kommiſſions⸗Be⸗ 
richtes, ſieht ſich aber doch veranlaßt, die weit über die urſprünglichen Zuſagen 
hinausgehenden Eiſenbahn⸗Schulden zu bemängeln und hofft, daß die Ple⸗ 


nar⸗Berathung über das Budget Gelegenheit geben werde, auf den Gegen⸗ 


ſtand näher einzugehen. An einer kurzen Debatte über dieſen Gegenſtand 
betheiligen ſich Herr v. Senfft, der Regierungs⸗Kommiſfarius, 
Graf v. Arnim und Herr Haſſelbach, worauf die Sitzung, nach Annahme 
des Kommiſſions⸗Antrages, um 3% Uhr zeſchloſſen, die nächſte aber auf 
den 16. April anberaumt wird. 

Berlin, 3. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: den ſeitherigen Landraths-Amts⸗Verweſer, 
Kreis⸗Deputirten und Kreisgerichts-Auskultator, Freiherrn Wilhelm 
Georg Karl Levin von Witzingeroda-Knorr auf Breitenbich, 
zum Landrathe des Kreiſes Mühlhauſen, im Regierungs-Bezirk Erfurt; 
und den Kaufmann Antonio Martin in Bayonne zum Vice-Konſul 
daſelbſt zu ernennen. 

Der konigl. Hof legt heute für Ihre Durchlaucht die Frau Gräfin 
Theodolinde von Württemberg, geborene Prinzeſſin von Leuchten⸗ 
berg, die Trauer auf 3 Tage an. 

Werlin, 3. März. Se. Majeſtät der König begab ſich geſtern 
Vormittag ſchon zeitig von Charlottenburg nach Schloß Bellevue, ar: 
beitete daſelbſt und empfing um 1 Uhr in beſonderer Audienz aus den 
Händen des kaiſerlich öſterreichiſchen außerordentlichen Geſandten Herrn 
v. Koller, deſſen Kreditive. Nächſtdem nahm Se. Majeſtät noch den 
Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten und des Militär⸗Kabinets entgegen. 
Um 3 Uhr fand im Treibhauſe des Gartens von Bellevue das Diner 
ſtatt. Nach demſelben empfing Se. Majeſtät noch einen Vortrag und 
ging alsdann zu Fuß beim zoologifchen Garten vorbei bis nach dem 
Schloſſe in Charlottenburg zurück, woſelbſt Allerhöchſtderſelbe noch mit 
dem Geh. Ober⸗Baurath Stüler arbeitete. — Se. Majeftät der Kö: 
nig hat Allerhöchſiſich heute Morgen 8 Uhr mittelſt der Eiſenbahn nach 
Potsdam begeben und wird morgen Früh hier wieder eintreffen. — 
Se. konigl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt wieder hier eingetroffen. 

— Dem Vernehmen nach wird der Prinz Friedrich Wilhelm Mitte 
nächſter Woche hier eintreffen und bis nach dem Oſterfeſte hier ver⸗ 
weilen. Auch zu den Truppenübungen, die Anfangs Mai beginnen, 
wird der Prinz, wie verlauret, nach Berlin kommen. 

— Der Oberſt und Chef des Generalſtabes des 5. Armee-Corps, 
v. Voigts⸗Rhetz, iſt von Paris, der Oberſtlieutenant im großen Gene⸗ 
ralſtabe v. Heſſe von Stettin, der herzogl. ſachſen⸗altenburgiſche Hof⸗ 
Marſchall Baron v. Seebach v. Altenburg nnd der Geheime Ober: 
Bergrath und Berghauptmann von Schleſien v. Carnall von Breslau 
hier angekommen. 

— Der Sekonde⸗Lieutenant Frhr. v. Richthofen vom See-Bataillon, 
welcher bisher zur Dienſtleiſtung beim 8. Infanterie-(Leib⸗) Regiment 
kommandirt war, iſt in Stelle des Major v. Kräwel zum perſönlichen 
Adjutanten Sr. k. Hoh. des Prinzen Adalbert von Preußen ernannt 
worden. (N. Pr. 3.) 

Berlin, 3. April. Aus Stuttgart geht uns die Nachricht zu, 
daß dort am 1. April, Mittags 12 Uhr, die Gräfin Wilhelm von 
Würtemberg, Gemahlin des königlich würtembergiſchen General-Lieute⸗ 
nants Grafen Wilhelm von Würtemberg, geſtorben iſt. Die Grafen 
von Würtemberg ſtammen von dem Herzog Wilhelm ab, welcher ein 
Bruder des Herzogs und ſpäteren Kurfürſten und Königs von Wür⸗ 
temberg, Friedrichs I., und ein Sohn des Herzogs Friedrich Eugen 
von Würtemberg war. Wie bekannt, war dieſer letztere katholiſch. 
Friedrich der Große ſetzte es jedoch durch, daß in dem Vertrage über 
die durch ihn vermittelte Ehe deſſelben mit der Markgräfin Friederike 
von Brandenburg⸗Schwedt das Verſprechen gegeben wurde, die Kinder 
aus dieſer Ehe in dem evangeliſchen Bekenntniſſe zu erziehen, wodurch 
die proteſtantiſche Thronfolge in Würtemberg geſichert wurde. Herzog 
Herzog Wilhelm (+ 1830), der Stammvater der Grafen von Wür⸗ 
temberg, war vermählt mit Wilhelmine, geb. Burggräſin Rhodis von 
Tunderfeld. Die jetzt geſtorbene Gräfin Wilhelm, Louiſe Theodolinde, 
geb. 13. April 1814, iſt eine Tochter des Herzogs Eugen von Leuch⸗ 
tenberg und Enkelin des Königs Maximilian Joſeph von a. 

(Zeit. 

Liſſa, 2. April. [Ausſtellung. — Stadtkapelle. — Feuer. — 
Neubauten. — Abſchiedsmahl.] Der reiſener Gärtnerverein, welcher 
ſich im vorigen Jahre unter Leitung des fürſtl. Oberhofgärtners Lottré als 
Zweigverein des Central⸗Gärtnervereins für Schleſien konſtituirt, entwickelt 
eine eben fo ausgedehnte und fruchtreiche als rühmliche Thätigkeit in feinem 
Wirken nach innen und außen hin. Durch die regelmäßigen Zuſammenkünfte 
ſeiner Mitglieder iſt dieſen ein Mittelpunkt zum gegenſeitigen Austauſch der 
mannigfachen praktiſchen Erfahrungen geboten, die insbeſondere im Gebiete 
der Gartenkunſt nie zu erſchöpfen find, während durch wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
träge von einzelnen Mitgliedern, ſowie durch Lektüre den in das Bereich der 
Hortikultur gehörenden neueſten literariſchen Erſcheinungen auch dem Be⸗ 
dürfniß nach theoretiſcher Vervollkommnung und zeitgemaͤßem Fortſchritt in 
1 nach Möglichkeit entſprochen wird. Die Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins nach außen bethätigte ſich bereits im vorigen Herbſt durch dle in Reiſen 
veranſtaltete große Ausſtellung von Feld⸗ und Garten⸗Erzeugniſſen aller Art. 
Es war der erſte Verſuch, der innerhalb der 10 * Provinz auf dieſem 
Gebiete gemacht worden, und die Mannigfaltigkeit und Vorzüglichkeit der 
ausgeſtellten Erzeugniſſe konnte eben ſo ſehr W ee befriedigen, als die 
eſchmackvolle Anordnung und die überall von 
Relung der ausgeſtellten Gegenſtände aufs Höchſte überraſchen mußte. In 
ſeiner letzten Sitzung am 28. v. Mts. haben die Mitglieder des Vereins be⸗ 
ſchloſſen, auch für dieſen Frühling eine Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen 
in Reiſen zu veranſtalten und hierfür die Tage vom 19.— 22. d. M. feſtgeſetzt. 

rämien werden beſtimmt: 1) Für die gelungenſte Zuſammenſtellung gut 
kultivirter, blühender und nicht blühender Pflanzen; 2) für die beſte Samm⸗ 
lung von en einer 8 3) für das größte und ſchönſte Sortiment blühen⸗ 
der Pflanzen einer Gattung; 4) für die den Gattungen nach zahlreichſte 
Sammlung blühender Zwiebelgewächſe; 5) für ein einzelnes blühendes 
Pflanzen⸗Exemplar von ausgezeichneter Kultur; 6) für eine hier zum 
erſtenmale ansgeſtellte P ange in vorgüglichem Kulturzuftande, 7) für die 
beften Leiſtungen in der Gemüſekultur, und endlich 8) für ein Sortiment 
blühender Roſen. — Mit der Ausſteulung wird zugleich eine Verlooſung 
verbunden. — Ueber unſerer hieſigen Stadtkapelle waltet ein eigener Unſtern. 
Nachdem wir derſelben faſt durch neun Monate ganz entbehrt, will es dem 
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neuen Muſik⸗Dirigenten Eberle nicht gelingen, feiner kontraktmäßigen Ver⸗ 
pflichtung gemäß, fie bis zur Höhe von 15 Mann zu vervollſtändigen. Mehrere 
Reiſen, die er zu dieſem Zwecke unternommen, ſind ohne Erfolg geweſen. Da Hr. 
Eberle ſolchergeſtalt ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann, ſo verwei⸗ 
gert ihm auch der Magiſtrat die Vollziehung der ſtipulirten Kontraktsbedin⸗ 
gungen. Demzufolge wird uns derſelbe wahrſcheinlich ſchon in wenigen Ta⸗ 
gen verlaſſen, um einem glücklichern und geeignetern Unternehmer Platz zu 
machen. — Geſtern morgen hatten wir hier wieder ein kleines Feuer, das 
glücklicherweiſe ohne ſchlimmere Folgen vorübergegangen. Unvorſichtigkeit 
eines an den Füßen gelähmten Menſchen, der im Bette Tabak geraucht ha⸗ 
ben fol, wird als die Urſache der Entſtehung vermuthet. — Mit dem Ein⸗ 
tritt des beftändigeren Frühjahrswetters ſtehen uns in hieſiger Stadt zahl: 
reiche und anſehnliche Neubauten in Ausſicht. Das in einzelnen Stadtthei⸗ 
len maſſenhaft aufgehäufte Material läßt auf einen großen Umfang der aufzufüh⸗ 
renden Gebäude ſchließen. — Dem in einigen Tagen nach Breslau überfiedelnden 
kgl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Bachmann zu Ehren, wird von deſſen hieſigen 
Freunden und Verehrern morgen Abend ein glänzendes Abſchiedsmahl ver⸗ 
anſtaltet, an dem ſich auch eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Bürgern 
und andern Ortseinwohnern betheiligt. 
ch lan d. 


Deut f 

Stuttgart, 1. April. Ihre Durchlaucht die Gräfin Theodo- 
linde von Würtemberg, geb. Prinzeſſin von Leuchtenberg, iſt 
dieſen Mittag kurz vor 12 Uhr in den Armen ihres troſtloſen Gemahls 
ſanft entſchlafen. Dieſelbe war am 13. April 1814 geboren, erreichte 
alſo ein Alter von 43 Jahren weniger 12 Tage; ſie vermählte ſich 
am 8. Februar 1841 mit dem Grafen Wilhelm von Würtemberg, 
welcher Ehe vier Töchter entſproſſen find. Der Oheim der Verbliche⸗ 
nen, Prinz Karl von Baiern, blieb bis zum letzten Hauche am Sterbe⸗ 
bette der geliebten Nichte, und trat dieſen Mittag um 1 Uhr mittelft 
Extrazuges ſeine Rückreiſe nach München an. (A. 3.) 

Würzburg, 1. April. An Hofrath Scanzoni dahier iſt von 
Seite des kaiſerlich ruſſiſchen Hofs die Einladung ergangen, zur Ent⸗ 
bindung der Kaiſerin, der man gegen Mitte dieſes Monats entgegen 
ſieht, nach Petersburg zu kommen. Hofrath Scanzoni iſt geſonnen, 
dieſer Aufforderung zu entſprechen und hat ſich bereits um Ertheilung 
des erforderlichen Urlaubs nach München gewandt, da ſeine Abweſen⸗ 
heit wohl mehrere Monate dauern dürfte. (N. W. 3.) 
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Breslau, 4. April. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: an den 
Kaſernen Nr. 3 aus einem unverſchloſſenen Wohnzimmer 96 Thlr. baares 
Geld in ½ und ½ Thalerſtücken. 5 

N eine weiß⸗ und graugefleckte Gans, welche muthmaßlich irgend⸗ 
wo entflogen. 

Angekommen: Major Frh. v. Ohlen⸗Adlerskron aus Neiſſe. K. k. 
öfterr. Rittmeiſter G. Hispeden aus Wien. Königl. Landrath Freiherr 
v. Zedlitz aus Berlin. Königl. dan. Geh. Legationsrath Meyer mit Be: 


dienung aus St. Petersburg. Geh. Rath Heinrich aus Proskau. Se. 

Excellenz Generallieut, v. d. Heydt mit Frau aus Berlin. Geh. Rath 

Ger hard aus Berlin. (Pol. u. Fr.⸗Bl.) 
Amtliche Verordnungen, Bekanntmachungen. 


Die Nr. 76 des „Pr. St. A.“ bringt 
1) die Beftätigungs-Urkuude vom 16. März d., betreffend die Errichtung 
eines Aktien⸗Unternehmens unter der Benennung „Allg. Gas⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchafß zu an mit dem Sitz in Magdeburg; 
) das Privilegium vom 23. März d. wegen Emiſſion von 1,270,000 
Thaler Prioritäts⸗Obligationen II. Serie der dortmund⸗ſoeſter Eiſenbahn. 
Die Nr. 77 bringt den allerh. Erlaß vom 2. März d. betreffend die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung einer Aktien⸗Geſellſchaft zum Betriebe von Bank⸗ 
u rag unter dem Namen „Dortmunder Privat⸗Aktien⸗Bank“ in Dort- 
mund. 
Die Nr. 78 bringt eine allg. Verfügung vom 17. Februar d., betreffend 
8 Lee 8 Bor 8 


Ira ung der durch t 2 „ ſo 
wie dur e Verfolgung der Thäter bis zu der Ueberweiſung an die Ge⸗ 
a Br innerhalb des Bereichs einer ländlichen Polizeibehörde erwach⸗ 
ſenden Koſten. 


Berlin, 3. April. Der Charakter der heutigen Börſe war durchaus 
unentſchieden. Nur nach einer Richtung hin ließ ſich ein eig ee Zug 
erkennen in der vorherrſchenden Abneigung gegen Bank⸗ und Krediteffekten. 

Die matte Haltung der Darmftädter war beſonders bemerkenswerth. 
Dieſelben verkehrten ſehr beſchränkt und meiſt unter dem geſtrigen Schluß⸗ 
Courſe. Die Berechtigungsſcheine gingen dagegen lebhaft um und hoben ſich 
um % %. Anfangs zu 121% gehandelt, wurde meiſt 122% und zuletzt 
ſehr bereitwillig 1224, aug r 14 Wir erwähnen hier eine Nachricht, wo⸗ 
nach die darmſtädter Bank ihre 14,000 Anrechte mit 309 verkauft hätte, wo⸗ 
von das Agio zum Betrage von 825,000 Fl. der Dividende zu Gute kommt. 
Dagegen wurden darmſtädter Zettelbankaktien ſtark ausgeboten und dadurch 
um 1 % gegen den geſtrigen Schlußcours herabgedrückt. Für Diskonto⸗ 
Kommand 1 Anthelle zeigte ſich erſt gegen Ende der Börſe das Intereſſe ein 
wenig lebhafter. Nachdem fie vorher meiſt 4 % unter dem geſtrigen Schluß⸗ 
courſe offetirt geblieden, bot man fpäter wenigſtens 4; mehr, fo daß ſie 
nur etwa % niedriger als geſtern ſchließen. Für Jaſſper zeigte ſich die Meinung 
heute wieder ein wenig günſtiger, und . man im Laufe der Börſe 4 % 
mehr, da von nahe betheiligter Stelle aus die bald bevorſtehende Eröffnung 
von Agenturen in Bukareſt, Galacz und Braila, ſowie die wirklich am 24. 
März erfolgte Eröffnung der Hauptanſtalt wiederholt wurde. Für preuß. 
Bank⸗Antheile wurde der geſtrige Cours nicht abe bewilligt. Oeſterr. Kre- 
ditbank wurde 4 —1 % höher und etwas darüber gehandelt, aber nur in 
mäßiger Ausdehnung. Für Meininger erwuchs aus den geſtern telegraphiſch 
gemeldeten Beſchlüſſen der Generalverſammlung ein etwas belebender Ein⸗ 
fluß. Die hamb. Banken, norddeutſche und Vereinsbank, verdankten ihrer 
letzten Bilanz weitere Rückgänge. N 

Im Eiſenbahnaktienverkehr haben wir die weitere Steigerung der koſel⸗ 
oderberger in erſter Reihe als beſonders bemerkenswerth zu betonen. Von 
anderen Eiſenbahn⸗Aktien gab ſich vorzugsweiſe bei den potsdamern eine 
Rückkehr auf den früheren beſſeren Stand zu erkennen. Sie erreichten, nach⸗ 
dem fie anfänglich noch 1% billiger als geſtern 8 waren, eine Stei⸗ 
gerung von 14, % und damit einen Kurs, wer ſelbſt dann noch nicht zu hoch 
genannt werden Könnte, wenn die Reduzirung der Dividende auf 6% % 
erfolgen ſollte. Anhalter dagegen > men einen schwachen Anlauf 
zu einem beſſeren Courſe, ſchloſſen 1° 0 zu dem niedrigſten geſtri⸗ 
gen Courſe. Die oberſchleſiſchen vet, ehrten auch heute noch ſehr 
matt; die Litt, A. beſſerten ſich zwar un, 43%, Litt, C. blieben %, billiger 
angeboten; per Mai fir wurden fie 4 7 höher gehandelt. Bergiſch⸗mär⸗ 
kiſche waren 1½ % billiger zu haben, Franzoſen 14, Thlr., brieg⸗neiſſer, 
cheiniſche, ſtargard⸗poſener 24 2, herabgeſetz.. Für berlin⸗ hamburger und 
ſtettiner bot man 4 % mehr, auch niederſchleſiſch⸗markiſche wurden 
höher bezahlt. Für köln⸗mindener wurde % mehr verlangt, es fanden ſich 
aber keine Nehmer. Thüringer, Eliſabetbahn und magdeburg -wittenberger 
wurden % theurer gehandelt. zemlich b 

reußſſche Fonds waren heute ziemlich belebt. 
Die alli diſchen Fonds waren, mad Die Öfterseichifchen betrifft, feft und 
ziemlich unverändert; von den ruſſiſchen Effekten wich die 5. Stieglig Anleihe 
um 4. (Bank: u. 9,-3.) 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 3. April 1857. 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 450 Gl. (ercl. Div.) Boruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl, Div.) 
Elberfelder 250 GL. Kren Divid.)  Magdeiurger 450 Be. (excl. Divid.) 
Stettiner National: 120 Br. (incl. Div.) At chleſiſche 104 Br. (excl. Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br. RückverſicherAttten: Aachener incl. Div. 420 etw. 
Gl. Kölniſche 104% Br. (excl. Div.) a Eiſenb. u. Lebensverſ. 100 Br. 
(excl. Div.) HagelVerſicherunge⸗Aktten . erliner — — (excl. Div.) Kol⸗ 
nifche 100 Er. Lac. Div) Magbsburg, 52 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(ercl. Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſfer⸗ 300 Gl. 
(excl. Divid.) Agrippina 127% Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 116 ½ Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktten: Ruhrorter 114 Br. (incl. Divid.) 
Mühlh. Dampf-Schleppe — — Bergwerks ⸗Aktien: Minerva 99 Gl. 
(ercl. Div.) Hörder Hütten-Berein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) I. u. II. 
105 Br. (incl. Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 104 Gl. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


Die Stimmung war heute ziemlich günſtig und bei lebhaftem Gefchäft 


wurden einige Bank⸗ und Credit⸗Aktien höher, en. andere en billiger 

umgeſetzt. — Stettiner National⸗Verſicherungs⸗Aktien blieben 2% niedriger 

à 120% offerirt, Kaufordres aber fehlten. 

# 
Berliner Börse vom 3. April 1857. 
Fonds- und Geld-Course, Andwigsh.-Bexbacher A (147%, ba. 

Freiw. Staats.-Anl. . 14 9 6. —— Mi ei, 

2 * .. 

3 v. un - = Mainz-Ludwigah, 44 — — — 
dito 8544¼ 093, ba. ee. 0 BEI ee 
dito 1865144219914 ba. Mecklenburger .. . „4 |57 ba. 
dito 185641219912 ba. Münster-Hammer ..|4 1924, G: 

Staats-Schuld-Sch. , ‚314 8412 ba. er ea 

Seehdl.-Präm.-Sch.. |— |— — — eee u 103 2m 

Präm.-Anl. von 185603 ¼ 116%, K 117 ba. dito Pr. Au ae ei 

Berliner Stadt.-Obl. „441904, bz., 3½ % — ee ie |01.e. 
Kur- u. Nenmärk.|34,|861, B. dito Pr. Ser. IV. s 102½ 6. 

F Pommersche „„ 3786 5 Niederschl. Zweigb. 4 — — 

= Posensche 4 1981, bz, Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 562 bs. 

RR 314186 8. dito ‚Brlor. 1 

Rilischlesische 3 86% 6 Oberschlesische 4 37% 1% a 14714 bs. 

/ Kur- u. Nenmärk.4 92½ 6 dito G 3 bz. 

@|Pommersche .. .|4 92%, ba ao} 4 B 

Z \Posensche ... 4 01 ba. dite Prior. 4. 4 

3 (Preuszische. . 4 |92 ba. dito Prior. B. . 36078, bs. 

@ Westf. u. Mheis 1 02% b. dito Prior. B.. 4 89½ ba. 

& [Sächsische .. 4 |93%, bz, dito Prior. E. 377% 6 
Schlesische. . 4 192 ba. Prinz- Wilh. (St-V.) 4 — 

Friedrichsd' or.. 113% da. dito Prior. I. 5 100% 6. 

Louis dor — 110 B dito Prior. II. 5 100%½% 6 

Rheinische 4 105 
dito Lee) Prior. 4 | — — 
3 4 — — 
Ausländische Fonds. ito v. Ba. gar. 134,182 B. 

Oesterr. Metall. . [5 |81_ etw. bz. Buhrort-Crofelder . „342190 B. 
dito der Pr.-Anl. 4 107 ½ B dito Prior 1 4 280 8. 
dito Nat.- Anleihe 5 534 bz dito Prior. IT. . 4 8s 8. 

Russ.-engl. Anleihe .lö 108% B dito Prior. III. . 4% 6 ½% B. 
dito 5. Anleihe, ‚5 100 ½ B Stargard. Posener. 13141981), ba. 
do. poln. Sch-Obl. 4 82½ bz dito Prior. Be "Na Pipe 

Poln. Pfandbriefe , 4 —— — dito Prior. Linn 
dito III. Em. ..|4 911, G. Thüringer 1 1124 124%, ba 

poln. Oblig.a 500 Fl. 864% G. dito Prior. .... 4% 90 ½% B. 
dito 2 300 Fs [94% C. dito III. Em. . 444199 ba 
dito 200 Fl. — 12215 G. Wilhelms-Baha. . . 4 | — — 

Kurhess. 40 Thlr. — |41Y, etw. ba. dito Prior. 4 — —— 

Baden 35 Fl. — 29 B. dito III. Em. . 4 — — 


Aotien-Oourse. 


Aachen-Düsseldorfer. 314,831, B. 
Aachen-Mastrichter 4 59 B. 


Amsterdam-Botterd. 1 |— — — 
Bergisch-Märkische 4 |87 B. 
dito Prior. 45 1024, 6, 
dito II. Em. . 3 102½ 6. 
Berlin- Anhalter. 4 [146 a 145 bz. 
dito Prior. 4 |911, 6. 
Berlin-Hamburger . 4 113½ G. 
dito Prior. 44½ 101 B. 
dito II. Em 


— 4473 — — — 
Berlin-Potsd.-Magab.|4 135% etw. 4137 bz. 
B. 


dito Prior. A. [4 91½ 

dito ZU. G. 4,1083, ba. 

dito Lit. B. .|44|95%, ba. 
Berlin-Stettiner. . . .|4 137 

dito Prior 4 ——— 
Breslau-Freiburger. 1 130 B 

dito neueste. 4 124 6, 
Köln- Mindener 115 152½ etw. ba. u. B 

dito Prior 412/100 b. 

dito II. Em. 5 1103 6 

dito II. Em. 4 —— 

dito III Em 1 89% B. 
dito IV. Em 4 89% B. 


Franz. St.-Eisenbahn|5 188 ba. 
dito Prior. 13 


Berlin, 3. April. Weizen loco 48—80 Thlr. — Roggen loco 40— 


41 Thlr., 8687p 
bete Brief u. & 
4174 T 


40 —40½4 
u Thlr. 


und Gld., 16% Thlr. Brief, 
14% Thlr. Br., 14 


31% Thlr. Brief, 31 ½ Thlr. & 


Weizen gedrückt. Roggen loco Se offerirt, 
Umſätzen niedriger bezahlt; gekündigt 400 Wispel. R. \ 
weichend, ſchließt feſter. Spiritus anfangs zu niedrigeren en 
delt, ſchließt in ſteigender Tendenz und feſt; gekündigt 80,000 Quart. 


Gib, eur 
hir. Gld. — Rüböl loco 17% Thlr. Br 
bezahlt und Brief, 17 Thlr. Gld., April⸗Mai 16 


Braunschweiger Bank 4 
Weimarische Bank 4 
Rostocker 71 
Geraer ” 
Thüringer * 
Hamb. Nordd. Ban 
„  Vereins-Bank 
Hannoversche „ 
Bremer * 
Luxemburger > 
Darmstädter Zettelb. |t 


Cabgest.) 4 
dito Berechtigung | — 
Leipzig. Creditb-Act. 4 
Meininger 
Coburger 
Dessauer a 


nn 


Darmst 


Moldauer % 
Oesterreich. „ 
Genfer 5 


Disc.-Comm.-Anth. 
Berliner Handels-Ges.|4 

u Bank-Verein|4 
Preuss. Handels-Ges.|4 
Schles. Bank-Verein 4 
Minerva-Bergw.-Act. 5 
Berl. Waar.-Cred.-G.|4 


= LüsBa>» 


bezahlt, 
— 7 


r. 


pel. 


jahr 40 —40 7 & 
und Brief, pr. Juni⸗Juli 42—41 , 


Auguſt 42% Thlr. Brief, pr. September - 
und Brief. — Gerſte feſt, loco pomm 
bis 41 Thlr. u. ſchleſiſche 42—42% Thlr. eb 75 
70pfd. 38 Thlr. bezahlt, auf Lieferung pr. i 
ſche 39 Thlr. bezahlt u. Gld, * nr 74/75pfd. ſchleſiſche we 

al⸗Juni 74/75pfd, ſchleſiſche . 


Thlr. bezahlt. — Hafer loco pr. 52pfd. 202) —21 Thlr., feiner Saa 


b lt, Früh 
4940 Thlr. 2 
tet pt, erbſt 


Thie begapit, be. Pri, 
„pr. September⸗Oktbr. 


und Gld., 42½ Thlr. Brief, pr. 


hafer 21%, Thlr., desgleichen inkl. Gewicht 22 Thlr. 
50/52pfd. 22 Thlr. Brief. — Erbſen loco kleine 
erbſen 36—39 Thlr. bezahlt. — Nüböl nahe € 
ſtark weichend, loco 16% Thlr., in * 16 
Thlr. bezahlt und Brief, 16% Thlr. r 
14% —14½—14 Thlr. bezahlt und Gld., 14% Thlr. Brief. — Leinöl loco 
inkl. Faß 15% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Brief, pr. Aprii⸗Mai 14 
aer loco 13 —13½ Thlr. bezahlt, 
auer 14—14 / Thlr. bezahlt. 2 
Faß 12% —124—12% % bezahlt, pr. Frühjahr 12—12%, 
dis 12% % bezahlt und Brief, pr. Mai⸗Juni 11% —12 % bn Old. 
pr. Juni⸗Juli 11% % Brief, pr. Juli⸗Kuguſt 11 . Weit, 11% K — 
vem 


Mai 161 


bezahlt. — Leinſamen, ti 
rung 13% Thlr. bezahlt, li 
ſtiller, loco ohne 


pr. September» Oktober 12% Brie 

5 
ger Landma 

8 W. Hafer und 1 W. Glen 


Bezahlt wurde Weizen mit 40-66 Thlr. 
Gerſte mit 34—39 Thlr., Erbſen mit 36—44 


Hafer mit 20 22 Thlr. pr. 26 Scheffel. N 
Lager - Beftand am 31. März. 7335 W. Weizen, 8355 W. Boa 
3415 W. Gerſte, 620 W. Hafer, 1305 W. Erbſen, 30 W. Wicken, 


Oelſaat. 


elber 
lr. Gld., desgl. pr. Juni⸗ Juli 70) 
und Gld..— Hoggen 2 loco Shypfd. 1 
und 85 86pfd. 40% Thlr. pr. 82pfo. bez 
Thlr. bezahlt, 40 Thlr. 

Thlr. 


Brief, pr. ö 14 


ahlt, auf Lieferun 


ühfahr 74/7 


127 % 


Gld., pr. 
% Brief. 


pr. 
Thlr. bezahlt 
Thlr., 87pfd. 41 Thlr. 


ld, pr. Na- Jun 

hlt, 41% Thlr. Brief, pr. Ju 
ktober 39% — 40 Thlr. bezahlt 
erſche el Thlr., maͤrkiſche 40 


103% a 10 bz. 
1 K. 

9 ba u. G. 

99 B. 

112 bs. 

116½ B., 116 6. 

92 ba u. B. 

100 a 941, bz. u B 
115 ba. 
122%,a122etw.u. 4b. 
90 bz. u. B. 

95 ½% ba. u. B. 

88%, B. 


0 407 * 
1 5 13% Ba 
79 bz. 


111%, % ½ ba. 


—40—40 7 — 


und ae 0 41—40! hie 

177 —41 e iet l. Sen, 
. 

16%, —167 ie 

September: Oktober 14-144, Pa Bibi, \ 

, Thlr. Gld. — Spiritus loco ohne Faß 29% Thlr., 

April 30 —30 4 —30½ Thlr. bezahlt und Brief, 30 

Mai 30 ½ —30½ Thlr. bezahlt und Brief, 30% Th 

bis 30% Thlr. bezahlt und Brief, 30% hl 

Thlr. bezahlt u. Brief, 31 Thlr. Si, Juli⸗ Auguft 31—31½ Thlr. bezahlt, 


ne bei ſtarken 


Ba ge 


Thlr. Gld., April⸗ 
Ir. Gld., Mai⸗ 
Gld., Juni⸗Juli 31—31 


und 
Sehe 


© 


Oderbruch pr. 


It, - . 
. e pommer⸗ 
12 50 


— 


3 W. Weizen, 2 W. Roggen, 5 W. Gerſte, 


Roggen mit 36—43 Thlr., 
Able pr. 20 Scqeſßel us 


Breslau, 4. April. [Produktenmarkt.] Markt matt, fi 


Zufuhr, geringe Kaufluſt, Preiſe 
nicht begehrt. — 


Gl., A 
Weizen, 
— Brenner⸗Weizen 70—65 —60 - 55 


ril 12% Thlr. Gl. 


leeſaaten wenig zugeführt 
Quantitäten gekauft, Preiſe niedriger.ñ— Spiritus feſt, loco 12% Thlr. 


elber 84807876 Sgr. 


weißer 88 86 82—78 Sgr., 
oggen 49—47—45 —43 Sgr. 


gr. — 


2 


Oelſaaten nichts angeboten, 
ohne Begehr, — kleine 


— Gerſte 45 43 41-40 Sgr. — Hafer 28 27 —26—25 Sgr. — Erbſen 
5048 —46—44 Sgr. — Winterraps 137—135—120—128 Sgr., Sommer: 
rübſen 115—113—110—108 Sgr. nach Qualität. ö 


Kleeſaat, rothe, 224 —22—21 


% 


20 Thlce., weiße 17% -16%—15 4% 
bis 14% Thlr. nach Qualität. — Thymothee 9, —9—8 —5 Ahle 


% 
4 


68% Thlr. 
1 70 lr. 


lr. 
ei: 


* 
1 


